
CDU verhindert konsequentes Votum für den RWE‐Atomausstieg                         
 
Trotz Beschluss des Stadtrates, sich auf der RWE‐Hauptversammlung für den Atomausstieg vom RWE  
einzusetzen, fehlt diesem die letzte Konsequenz.  Er ist deswegen nicht konsequent, weil der 
Atomausstieg nicht auf der Tagesordnung der RWE‐Hauptversammlung steht. Die Stadt Siegen kann 
ihrer Forderung zum Atomausstieg nur dadurch  Ausdruck verleihen, indem sie den Vorstand mit 
ihrer Stimme  nicht entlässt. Dieser Antrag wurde aber durch Stimmenpatt im Rat der Stadt Siegen 
abgelehnt. Die Nichtentlastung des Vorstandes ist in diesem Fall das einzige Mittel des Aktionärs, 
seine Missbilligung mit der Geschäftspolitik des Vorstandes auszudrücken: z. B. weil dass RWE 
federführend war bei der Durchsetzung der Laufzeitverlängerung der Atomkraftwerke  und jetzt 
selbst im Angesicht des gerade stattfindenden Super‐Gaus in Japan das von der Regierung erlassenen 
Moratorium durch Klagen unterlaufen will. Die Verantwortung für dieses Stimmverhalten trägt hier 
die CDU‐ und die Mehrheit der FDP‐Fraktion. Diese haben sich nicht nur gegen die Entlastung des 
RWE‐Vorstandes ausgesprochen, sondern sie lehnten auch den Antrag von Grünen, SPD und Linken 
ab, dass die Stadt Siegen sich auf der RWE‐Hauptversammlung für einen schnellen Atomausstieg 
einsetzen soll. 
 
Wir – Attac Siegen – müssen das so interpretieren, dass die Siegener CDU und Teile der Siegener FDP 
den menschenverachtenden Atomkurs von RWE gut heißen. Da muss man sich dann doch schon 
fragen, was die Beteuerungen der CDU bezüglich des Atomausstieges wert sind, wenn sie versuchen, 
da, wo sie eigene Verantwortung wahrnehmen könnten und müssten, dies mit dem Ruf nach einer 
Lösung auf  EU‐Ebene von sich zu schieben. 
 
Es ist eine Sache, den Vorstand nicht zu entlasten, und so die Geschäftspolitik des RWE‐Vorstandes 
zu missbilligen. Die andere Sache ist die, dass wir die Energiewende in Siegen entschlossen anpacken 
müssen. Dazu gehört aber auch – wie richtig von Joachim Boller von den Grünen ausgeführt – dass 
die Konzessionen für des Stromnetz nicht in die verantwortungslosen Hände des  RWE gelegt 
werden. 
 
Das ist die Grundvoraussetzung dafür, dass hier vor Ort die regenerativen Energien ausgebaut 
werden können. 
 


